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Funktionalräume

Für räumliche wirtschaftliche 
Aktivitäten werden sogenannte „Funk-
tionalräume“ abgegrenzt, die sich nicht 
immer mit historisch gewachsenen 
Verwaltungseinheiten decken. Funk-
tionalräume sind die Planungsregio-
nen und die Arbeitsmarktregionen.

Bei den Planungsregionen steht die Ver-
sorgung der Menschen in einer Region 
mit öffentlichen und privaten Dienst-
leistungen im Vordergrund. Sie werden 
über Fahrten zwischen dem Wohnort 
und den Anbietern der Dienstleistun-
gen abgegrenzt. In Rheinland-Pfalz gibt 
es vier Planungsregionen, die die Ein-
zugsbereiche der Oberzentren im Land 
wiedergeben. Die ehemalige Planungs-
region Rheinpfalz ist gemäß Staatsver-
trag zwischen den Ländern Baden-Würt-
temberg, Hessen und Rheinland-Pfalz 
über die Zusammenarbeit bei der Raum-
ordnung und Weiterentwicklung im 
Rhein-Neckar-Gebiet am 1. Januar 2006 
im Verband Region Rhein-Neckar auf-
gegangen. Der rheinland-pfälzische Teil 
des Verbandes wird hier kurz mit seinem 
alten Namen „Rheinpfalz“ bezeichnet.

Bei den Arbeitsmarktregionen steht 
die regionale Produktion im Vorder-
grund. Sie werden über Pendlerbezie-
hungen zwischen Orten, also über die 
Fahrten zwischen Wohn- und Arbeits-
ort, abgegrenzt. In Rheinland-Pfalz 
gibt es 20 Arbeitsmarktregionen.

i
Die Industrie in Rheinland-Pfalz konzen- 
triert sich entlang des Rheins und im 
Westerwald. Der wichtigste Industrie-
standort im Land ist die Arbeitsmarkt-
region Ludwigshafen. Dort sind die 
industrielle Wertschöpfung und die Zahl 
der Industriebeschäftigten am größten. 
Der Anteil der Industriebeschäftigten an 
allen Erwerbstätigen der Arbeitsmarkt-
region ist in Germersheim am höchsten. 
Die Industrielandschaft in diesen beiden 
Regionen wird von einzelnen Branchen 
dominiert. Auch in einigen anderen Ge-
bieten hat die Industrie eine große Be-
deutung für die Wirtschaft der Region, 
z. B. in Altenkirchen und in Bernkastel-
Wittlich. Weniger industriegeprägt sind 
die Räume um Mainz und Trier mit höhe-
ren Dienstleistungsanteilen, aber auch 
einige ländliche Regionen wie Cochem 
und Ahrweiler. 

Die Kennzahlen zur Entwicklung der Wert-
schöpfung und der Erwerbstätigkeit in der 
Industrie in den Regionen basieren auf den 
Ergebnissen der Kreisberechnungen der 
Arbeitskreise Volkswirtschaftliche Gesamt-
rechnungen bzw. Erwerbstätigenrechnung 
der Länder. Aus methodischen Gründen 
stehen diese jedoch erst mit einer zeitlichen 
Verzögerung von zwei Jahren zur Verfü-
gung. Bei Redaktionsschluss dieser Ausga-
be lagen Ergebnisse bis zum Berichtsjahr 
2020 vor, in dem die Wirtschaftsleistung 
aufgrund der Folgen der Corona-Pan-
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Geheimhaltung

Die Betrachtung der regionalen 
Schwerpunkte der Industrie in Rheinland-
Pfalz findet ihre Grenzen in der statistischen 
Geheimhaltung. Dies gilt insbesondere 
dann, wenn einzelne Branchen betrach-
tet werden. Um die Informationsverluste 
möglichst gering zu halten, werden so-
wohl in der regionalen Gliederung als 
auch in der Wirtschaftszweigstruktur 
Zusammenfassungen vorgenommen. 

Auf regionaler Ebene werden statt den Krei-
sen die Arbeitsmarktregionen betrachtet, die 
aus einem oder mehreren Landkreisen bzw. 
kreisfreien Städten bestehen. Zur besseren 
Übersicht wird die Darstellung anhand der 
rheinland-pfälzischen Planungsregionen 
Mittelrhein-Westerwald, Rheinhessen-Nahe, 
Rheinpfalz, Trier und Westpfalz gegliedert. 

Bei der Darstellung der Wirtschaftszwei-
ge werden Branchen zusammengefasst, 
sofern dies inhaltlich sinnvoll erscheint, so 
z. B. die Metallerzeugung und -bearbeitung 
und die Herstellung von Metallerzeugnis-
sen zur Metallindustrie. In Fällen, in denen 
die Zusammenfassung von Branchen 
nicht möglich ist, aber ein Wirtschafts-
zweig eine überragende Bedeutung für 
die Industrie in einer Region hat, wird der 
Beschäftigtenanteil der Branche gerundet.

demie massiv einbrach. Auch die preis-
bereinigte Wertschöpfung der Industrie 
schrumpfte in diesem Jahr stark (–9,8 Pro-
zent). Dies ist vor allem bei der Interpre-
tation der Zahlen zur Entwicklung und zur 
Höhe der industriellen Wertschöpfung in 
den Regionen zu berücksichtigen. Auf das 
Verhältnis zwischen den Regionen, das z. B. 
in der Rangfolge der industriellen Wert-
schöpfungsanteile zum Ausdruck kommt, 
hatte der Einbruch der Wirtschaftsleistung 
nur geringe Auswirkungen.

Die Region Rheinpfalz – der rheinland-pfäl-
zische Teil des Verbands Region Rhein-Ne-
ckar – ist ein Zentrum der Industrieprodukti-
on in Rheinland-Pfalz. Sie hat mit 35 Prozent 
den mit Abstand größten Anteil an der 
Wertschöpfung der Industrie im Land, ob-
wohl sie gemessen an der Fläche die kleins-
te der fünf Regionen ist. Dahinter folgt die 
Planungsregion Mittelrhein-Westerwald, 
die ein Viertel der Bruttowertschöpfung des 
Verarbeitenden Gewerbes auf sich vereint 
und flächenmäßig die größte Planungsre-
gion ist. Beim Anteil an der industriellen Be-
schäftigung dreht sich die Reihenfolge um: 
Die meisten Erwerbstätigen in der Industrie 
gibt es in der Planungsregion Mittelrhein-

Fläche Bevölkerung Bevölkerungs-
dichte

Bruttowert-
schöpfung Erwerbstätige Produktivität

Einwohner/
-innen je km2

Euro je 
Erwerbstätigen

423 001 0,820,531839,129,11²zlafpniehR

Mittelrhein-Westerwald 32,4 30,8 196 28,1 32,8  68 673

Rheinhessen-Nahe 15,3 21,6 291 17,6 15,8  89 474

931 96 6,218,019011,318,42reirT

573 36 8,016,89617,215,51zlafptseW

Region

1 Berechnungsstand: August 2021. – 2 Rheinland-pfälzischer Teil des Verbands Region Rhein-Neckar.
Quellen: Gebietsstand, Bevölkerungsfortschreibung, Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder, Erwerbstätigenrechnung der Länder

Anteil an Rheinland-Pfalz in 
%

Anteil an Rheinland-Pfalz in 
%

T 13  Fläche und Bevölkerung 2021 sowie Bruttowertschöpfung1 und Erwerbstätige1

          in der Industrie 2020 nach Planungsregionen

i
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Westerwald (118 000 Personen). An allen 
Erwerbstätigen, die in der Industrie in Rhein-
land-Pfalz arbeiten, hat die Region einen 
Anteil von 33 Prozent. Die Region Rhein-
pfalz steht mit 100 700 Erwerbstätigen, die 
in der Industrie beschäftigt sind, an zweiter 
Stelle (Anteilswert: 28 Prozent). Dahinter 
folgen die Planungsregionen Rheinhessen-
Nahe, Trier und Westpfalz bei der Brutto-
wertschöpfung und den Erwerbstätigen in 
gleicher Reihenfolge. 

Die Arbeitsmarktregion Ludwigsha-
fen ist der größte Industriestandort in 
Rheinland-Pfalz

Die Industrie in Rheinland-Pfalz konzentriert 
sich entlang des Rheins und im Westerwald. 
Der mit Abstand größte Industriestand-
ort des Landes ist die Arbeitsmarktregion 
Ludwigshafen. Diese umfasst die kreisfreien 
Städte Frankenthal, Ludwigshafen, Neu-
stadt  und Speyer sowie den Landkreis Bad 
Dürkheim und den Rhein-Pfalz-Kreis. In der 
Arbeitsmarktregion werden 27 Prozent der 
gesamten Bruttowertschöpfung des Ver-
arbeitenden Gewerbes in Rheinland-Pfalz 
erwirtschaftet; im Jahr 2020 waren dies 
rund 7,9 Milliarden Euro. Auch gemessen an 
der Zahl der Erwerbstätigen im Verarbei-
tenden Gewerbe ist die Arbeitsmarktregion 
Ludwigshafen der größte Industriestandort. 
Hier waren 2020 rund 67 800 Erwerbstäti-
ge im Verarbeitenden Gewerbe beschäftigt, 
was einem Anteil von 19 Prozent an allen 
Erwerbstätigen der rheinland-pfälzischen 
Industrie entspricht. Also arbeitet fast jeder 
fünfte rheinland-pfälzische Industriebe-
schäftigte in der Region Ludwigshafen.

Von 2011 bis 2020 entwickelte sich die 
industrielle Wertschöpfung und die Beschäf-
tigung in der Arbeitsmarktregion Ludwigs-

hafen unterschiedlich. Die Bruttowert-
schöpfung sank um 9,1 Prozent. Im gleichen 
Zeitraum stieg die Zahl der Erwerbstätigen 
leicht (+0,4 Prozent).1 Die Produktivität, also 
die Bruttowertschöpfung je Erwerbstätigen, 
ist in der Region weit überdurchschnittlich. 
Im Jahr 2020 lag sie bei 116 700 Euro je 
Erwerbstätigen, während sie sich im Lan-
desdurchschnitt nur auf 80 300 Euro belief. 
Dies ist unter anderem auf die Branchen-
struktur der Industrie zurückzuführen; in der 
Region Ludwigshafen dominiert die hoch 
produktive Chemiebranche. 

Der zweitwichtigste Industriestandort ist 
mit einigem Abstand die Arbeitsmarktre-
gion Koblenz. Sie besteht aus der kreisfreien 
Stadt Koblenz, dem Landkreis Mayen-Kob-
lenz und dem Rhein-Lahn-Kreis. Das Ver-
arbeitende Gewerbe in der Region erzielte 
2020 eine Wertschöpfung in Höhe von 
2,9 Milliarden Euro, was einem Anteil von 
zehn Prozent an der gesamten industriellen 
Wertschöpfung in Rheinland-Pfalz ent-
spricht. In der Arbeitsmarktregion Koblenz 
arbeiteten 2020 rund 36 200 Erwerbstäti-
ge im Verarbeitenden Gewerbe. Damit ist 
jeder zehnte rheinland-pfälzische Industrie-
beschäftigte in dieser Region tätig.

In der Arbeitsmarktregion Koblenz haben 
sich Bruttowertschöpfung und Erwerbs-
tätigkeit in der Industrie seit 2011 güns-
tig entwickelt. Bis 2020 erhöhte sich die 
Bruttowertschöpfung im Verarbeitenden 
Gewerbe um 16 Prozent. Die Zahl der Er-
werbstätigen legte um zwei Prozent zu. 
Die Produktivität liegt in der Region mit 
79 800 Euro je Erwerbstätigen knapp unter 

1 Bei allen Angaben zu Wertschöpfung, Umsätzen und 
Entgelten in diesem Kapitel handelt es sich um nominale, 
nicht preisbereinigte Werte. Dies ist bei der Interpre-
tation von Veränderungen im Zeitverlauf zu beachten. 
Eine inflationsbereinigte Darstellung ist nicht möglich, da 
unterhalb der Landesebene keine Daten zu Preisverän-
derungen vorliegen.
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dem Durchschnitt der Industrie in Rhein-
land-Pfalz. Dabei dürfte die Branchenstruk-
tur eine Rolle spielen, die in der Arbeits-
marktregion Koblenz stark diversifiziert ist. 
Zu den dort ansässigen Industriebranchen 
zählen unter anderem die Herstellung von 
Metallerzeugnissen, die Gummi- und Kunst-
stoffwarenindustrie sowie die Nahrungs- 
und Futtermittelindustrie, die tendenziell 
durch eine relativ geringe Produktivität 
gekennzeichnet sind. 

Hinsichtlich der industriellen Wertschöpfung 
folgt die Arbeitsmarktregion Mainz dicht 
hinter der Region Koblenz an dritter Stelle. 
Das Verarbeitende Gewerbe in der Landes-
hauptstadt und im Landkreis Mainz-Bingen 
erzielte 2020 eine Wertschöpfung in Höhe 
von 2,6 Milliarden Euro, was einem Anteil 
von 9,1 Prozent an der Landessumme ent-
spricht. In der Industrie der Region arbei-
teten 23 700 Erwerbstätige. Der Anteil der 
Arbeitsmarktregion an allen Erwerbstätigen 
in der rheinland-pfälzischen Industrie fiel mit 
6,6 Prozent wesentlich niedriger aus als ihr 
Wertschöpfungsanteil. 

Auch in der Arbeitsmarktregion Mainz hat 
sich das Verarbeitende Gewerbe in den 
vergangenen Jahren positiv entwickelt. 
Die Bruttowertschöpfung stieg von 2011 
bis 2020 um 2,6 Prozent. Die industriel-
le Beschäftigung erhöhte sich ebenfalls 
leicht – die Zahl der Erwerbstätigen nahm 
um ein Prozent zu. Die Produktivität des 
Verarbeitenden Gewerbes ist in der Region 
zwar nicht ganz so hoch wie in der Region 
Ludwigshafen, liegt jedoch mit 110 800 Euro 
je Erwerbstätigen ebenfalls deutlich über 
dem Landesdurchschnitt. Dazu dürfte unter 
anderem die große Bedeutung der hoch 
produktiven Pharmabranche innerhalb der 
Arbeitsmarktregion beitragen.

Große Bedeutung der Industrie für die 
Wirtschaft in der Region Germersheim

Die Höhe der Wertschöpfung und die Zahl 
der Erwerbstätigen in der Industrie in einer 
Arbeitsmarktregion hängt unter anderem 
auch mit der Fläche und der Bevölkerungs-
zahl der Region zusammen. Eine hohe 
industrielle Bruttowertschöpfung und Er-
werbstätigenzahl muss nicht unbedingt mit 
einer großen Bedeutung der Industrie für die 
Wirtschaft innerhalb einer Arbeitsmarkt-
region einhergehen. Diese Bedeutung lässt 
sich ermessen, indem der Anteil der Indust-
rie an der gesamten Bruttowertschöpfung 
bzw. an allen Erwerbstätigen in der jeweili-
gen Region betrachtet wird.

Den größten Stellenwert für die regionale 
Wirtschaft hat die Industrie in der Arbeits-
marktregion Germersheim. Dies gilt un-
abhängig davon, ob der Anteil des Ver-
arbeitenden Gewerbes an der gesamten 
Bruttowertschöpfung der Region oder der 
Anteil an der Erwerbstätigkeit als Messlatte 
angelegt wird. In der Arbeitsmarktregion 
Germersheim erbringt die Industrie 38 Pro-
zent der gesamten Wertschöpfung, die in 
der Region erwirtschaftet wird. Zum Ver-
gleich: Im Landesdurchschnitt lag der Anteil 
des Verarbeitenden Gewerbes an der ge-
samtwirtschaftlichen Bruttowertschöpfung 
2020 nur bei 22 Prozent. Von den Erwerbs-
tätigen, die in der Region Germersheim 
arbeiten, ist mehr als ein Drittel im Verarbei-
tenden Gewerbe tätig (2020: 35 Prozent). 
Der Anteil der Industriebeschäftigten an 
allen Erwerbstätigen in der Region ist damit 
in der Arbeitsmarktregion Germersheim fast 
doppelt so hoch wie im Landesdurchschnitt 
(18 Prozent). 

Für die Wirtschaft in der Arbeitsmarktre-
gion Ludwigshafen hat die Industrie eben-
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falls eine sehr hohe Bedeutung. Der Anteil 
der Industrie an der gesamten Bruttowert-
schöpfung, die in der Arbeitsmarktregion 
erwirtschaftet wird, liegt mit 35 Prozent 
weit über dem rheinland-pfälzischen 
Durchschnitt. Der Anteil der Industrie-
beschäftigten an allen Erwerbstätigen in 
der Region belief sich 2020 auf 22 Prozent. 
Während die Arbeitsmarktregion hinsicht-
lich des Wertschöpfungsanteils der Indus-
trie Rang 2 unter den 20 rheinland-pfälzi-
schen Arbeitsmarktregionen einnimmt, 
liegt sie beim Erwerbstätigenanteil nur auf 
dem siebten Platz.

Auch abseits der Rheinschiene gibt es in 
Rheinland-Pfalz industriell geprägte Regio-
nen. So trug das Verarbeitende Gewerbe 
in der Arbeitsmarktregion Bernkastel-Witt-
lich 2020 knapp 28 Prozent zur Brutto-
wertschöpfung in der Region bei. Auch 
im Westerwald hat die Industrie für die 
Wirtschaft eine große Bedeutung. So lag 
der Wertschöpfungsanteil des Verarbei-
tenden Gewerbes in der Arbeitsmarkt-
region Altenkirchen bei 29 Prozent. Für 
die Beschäftigung hat die Industrie in den 
beiden Regionen ebenfalls einen hohen 
Stellenwert. In der Arbeitsmarktregion 
Altenkirchen waren 2020 rund 29 Prozent 
der Erwerbstätigen im Verarbeitenden 
Gewerbe beschäftigt. Damit rangierte die 
Region hinsichtlich des Erwerbstätigen-
anteils auf dem zweiten Platz hinter der 
Arbeitsmarktregion Germersheim. Bern-
kastel-Wittlich folgte an dritter Stelle; dort 
arbeiteten 25 Prozent der Erwerbstätigen 
im Verarbeitenden Gewerbe.

Die geringste wirtschaftsstrukturelle Be-
deutung hat die Industrie in der Arbeits-
marktregion Cochem, in der der Tourismus 
und die damit verbundenen Dienstleis-
tungsbereiche stark vertreten sind. Mit 

Anteilen von 8,2 Prozent an der Brutto-
wertschöpfung und zehn Prozent an allen 
Erwerbstätigen der Region belegt diese 
Arbeitsmarktregion bei der Wertschöp-
fung den letzten und bei der Erwerbstätig-
keit den vorletzten Platz. Nur in der Region 
Mainz war der Anteil der Erwerbstätigen 
mit Arbeitsplatz in der Industrie noch ge-
ringer.

Auch in einigen Großstädten, deren 
Wirtschaft von den Dienstleistungsbe-
reichen geprägt ist, hat die Industrie eine 
vergleichsweise geringe Bedeutung für 
die Wirtschaftsleistung und den Arbeits-
markt. Die Arbeitsmarktregion Mainz hat 
mit gut 14 Prozent den zweitniedrigsten 
Industrieanteil an der Wertschöpfung. 
Dahinter folgt die Region Trier, in der das 
Verarbeitende Gewerbe 15 Prozent zur 
Wertschöpfung beiträgt. Entsprechend 
gering ist auch der Erwerbstätigenanteil 
der Industrie in diesen Regionen. In der 
Arbeitsmarktregion Mainz waren 2020 
nur 9,8 Prozent der Erwerbstätigen im 
Verarbeitenden Gewerbe beschäftigt; 
das war der geringste Anteilswert unter 
den 20 Arbeitsmarktregionen. Den dritt-
niedrigsten Anteil hatte die Region Trier 
mit zwölf Prozent Erwerbstätigen in der 
Industrie. 

Über die Bruttowertschöpfung und die 
Erwerbstätigkeit hinausgehende Informa-
tionen zur Bedeutung und zur Struktur der 
Industrie in den rheinland-pfälzischen Pla-
nungs- und Arbeitsmarktregionen enthält 
der Jahresbericht für Betriebe im Verar-
beitenden Gewerbe sowie im Bergbau und 
der Gewinnung von Steinen und Erden, 
der die Grundlage der Regionalprofile in 
diesem Kapitel bildet.
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K 1  Anteil der Bruttowertschöpfung im Verarbeitenden Gewerbe in den Arbeitsmarktregionen an 
        der gesamten Bruttowertschöpfung im rheinland-pfälzischen Verarbeitenden Gewerbe 2020 

Altenkirchen

Montabaur
Neuwied

Ahrweiler

Koblenz

Bad Kreuznach

Idar-Oberstein

Cochem

Simmern

Trier

Bernkastel-Wittlich

Daun

Bitburg

Kaiserslautern

Landau

Mainz

Alzey-Worms

Pirmasens

Ludwigshafen

Germersheim

Veränderung gegenüber 2011 in Prozentpunkten
       Zunahme (Maximum: 1,1)
       Abnahme (Minimum: -3,6)

unter 2%
2 bis unter 4%
4 bis unter 6%
6% und mehr

Anteil der jeweiligen Region
am Landeswert

( ) Anzahl der Arbeitsmarktregionen

(4)
(8)
(5)
(3)
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Altenkirchen

Montabaur
Neuwied

Ahrweiler

Koblenz

Bad Kreuznach

Idar-Oberstein

Cochem

Simmern

Trier

Bernkastel-Wittlich

Daun

Bitburg

Kaiserslautern

Landau

Mainz

Alzey-Worms

Pirmasens

Ludwigshafen

Germersheim

unter 14%
14 bis unter 18%
18 bis unter 22%
22 bis unter 26%
26 bis unter 30%
30% und mehr

Anteil des Verarbeitenden Gewerbes

( ) Anzahl der Arbeitsmarktregionen
Landeswert: 22,3%

(1)
(7)
(5)
(1)

(4)
(2)

Veränderung gegenüber 2011 in Prozentpunkten
       Zunahme (Maximum: 1,7)
       Abnahme (Minimum: -16,7)

K 2  Anteil der Bruttowertschöpfung im Verarbeitenden Gewerbe an der gesamten
        Bruttowertschöpfung in den Arbeitsmarktregionen 2020
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Altenkirchen

Montabaur
Neuwied

Ahrweiler

Koblenz

Bad Kreuznach

Idar-Oberstein

Cochem

Simmern

Trier

Bernkastel-Wittlich

Daun

Bitburg

Kaiserslautern

Landau

Mainz

Alzey-Worms

Pirmasens

Ludwigshafen

Germersheim

Veränderung gegenüber 2011 in Prozentpunkten
       Zunahme (Maximum: 0,4)
       Abnahme (Minimum: -0,8)

unter 2%
2 bis unter 4%
4 bis unter 6%
6 bis unter 8%
8% und mehr

Anteil der jeweiligen Region
am Landeswert

( ) Anzahl der Arbeitsmarktregionen

(2)
(8)
(5)
(3)
(2)

K 3  Anteil der Erwerbstätigen im Verarbeitenden Gewerbe in den Arbeitsmarktregionen
        an allen Erwerbstätigen im rheinland-pfälzischen Verarbeitenden Gewerbe 2020
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Altenkirchen

Montabaur
Neuwied

Ahrweiler

Koblenz

Bad Kreuznach

Idar-Oberstein

Cochem

Simmern

Trier

Bernkastel-Wittlich

Daun

Bitburg

Kaiserslautern

Landau

Mainz

Alzey-Worms

Pirmasens

Ludwigshafen

Germersheim
Veränderung gegenüber 2011 in Prozentpunkten
       Zunahme (Maximum: 1,7)
       Abnahme (Minimum: -3,9)

unter 10%
10 bis unter 14%
14 bis unter 18%
18 bis unter 22%
22 bis unter 26%
26% und mehr

Anteil des Verarbeitenden Gewerbes

( ) Anzahl der Arbeitsmarktregionen
Landeswert: 17,8%

(2)
(2)
(5)
(5)
(4)
(2)

K 4  Anteil der Erwerbstätigen im Verarbeitenden Gewerbe an allen Erwerbstätigen
        in den Arbeitsmarktregionen 2020
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 � Die Betriebe in der Rheinpfalz steuern 45 Prozent zu den Umsätzen der Industrie in 
Rheinland-Pfalz bei.

 � Die Umsatzproduktivität der Industriebetriebe ist weit überdurchschnittlich.

 � Mit Ludwigshafen und Germersheim liegen zwei der wichtigsten Industriezentren des 
Landes in dieser Region.

Region Rheinpfalz

44,5

39,3

18,7

Wert geheim

Wert geheim

0 10 20 30 40 50

Germersheim

Landau

Rheinland-Pfalz

Rheinpfalz

Ludwigshafen

G 56  Überblick über die Industrie in der Region Rheinpfalz nach Arbeitsmarktregionen

1 Je 1 000 Einwohner/-innen im Alter von 15 bis unter 65 Jahren.
Quelle: Jahresbericht für Betriebe

Umsätze 
Veränderung zu 2011 in %

Exportquote
%

Beschäftigte 
Veränderung zu 2011 in %

Industriedichte
Beschäftigte in der Industrie1

68,8

68,6

67,2

54,4

39,1

0 20 40 60 80

Germersheim

Ludwigshafen

Rheinpfalz

Rheinland-Pfalz

Landau

15,4

3,2

Wert geheim

Wert geheim

-3,8
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Landau

Rheinland-Pfalz

Rheinpfalz

Ludwigshafen

Germersheim
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148

112

84

0 50 100 150 200 250

Germersheim

Ludwigshafen

Rheinpfalz

Rheinland-Pfalz

Landau
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Insgesamt Germersheim Landau Ludwigshafen

302 2 122  48  47  973  lhaznAebeirteB

Beschäftigte Anzahl  84 399  16 169  8 481  59 749  292 372

331  072  101  912  322  lhaznAbeirteB ej

Industriedichte2 Anzahl   148   194   84   155   112

531 501 888 13 173 2 386 21 149 64 RUE .lliMztasmU

je Beschäftigten EUR  556 183  784 402  279 509  533 695  359 592

4,456,861,938,862,76%etouqtropxE

Bruttoentgelt je Beschäftigten EUR  62 306  56 268  45 936  66 263  51 579

3,414,214,612,72,11%etouqtlegtnE

Investitionsquote3 % 2,4 0,8 3,3

Umsatzanteil am Land % 44,6 12,1 2,3 30,3   100

Beschäftigtenanteil am Land % 28,9 5,5 2,9 20,4   100

T 14  Kennzahlen der Industrie in der Region Rheinpfalz1  2021

Merkmal

1 Rheinland-pfälzischer Teil des Verbands Region Rhein-Neckar. – 2 Zahl der Beschäftigten in der Industrie je 1 000 Einwohnerinnen und 
Einwohner im Alter von 15 bis unter 65 Jahren. Die Bevölkerungszahl bezieht sich auf den 31. Dezember 2021. – 3 Da für 2021 zum 
Redaktionsschluss noch keine Daten vorlagen, sind die Werte für 2020 ausgewiesen.
Quellen: Jahresbericht für Betriebe, Investitionserhebung 

Einheit
Rheinpfalz1

Rheinland-
Pfalz

. .

In der Region Rheinpfalz – dem rheinland-pfälzischen Teil der länderübergreifenden Metropol-
region Rhein-Neckar – liegen mit Ludwigshafen und Germersheim zwei der wichtigsten indus- 
triellen Zentren von Rheinland-Pfalz. Die Industriebetriebe in der Region Rheinpfalz erzielten 
2021 rund 45 Prozent der gesamten Erlöse der Industrie im Land. Die Umsatzproduktivität ist 
sehr viel höher als in den anderen vier Regionen: Jede bzw. jeder Beschäftigte erwirtschaf-
tete 2021 Erlöse in Höhe von 556 200 Euro. Für die Industrie in der Region Rheinpfalz hat das 
Auslandsgeschäft eine große Bedeutung. Die Exportquote, der Anteil des Auslandsumsatzes 
am Gesamtumsatz, liegt mit 67 Prozent deutlich über dem Durchschnitt der rheinland-pfälzi-
schen Industrie. Ebenfalls überdurchschnittlich ist das Bruttoentgelt je Beschäftigten (2021: 
62 300 Euro).

In der Industrielandschaft der Region Rheinpfalz hat die Arbeitsmarktregion Ludwigshafen eine 
dominante Stellung; sie trägt allein 30 Prozent zu den gesamten Industrieumsätzen in Rheinland-
Pfalz bei. Jeder fünfte Industriebeschäftigte hat seinen Arbeitsplatz in der Region. Zugleich sind 
die Industriearbeitsplätze dort besonders gut bezahlt – das Bruttoentgelt je Beschäftigten war 
2021 mit 66 300 Euro höher als in allen anderen Arbeitsmarktregionen des Landes. Dazu trägt 
unter anderem die überragende Bedeutung der Chemieindustrie bei, da die Bruttoentgelte in der 
Branche weit überdurchschnittlich sind.

Die Industriedichte – die Zahl der Industriebeschäftigten je 1 000 Einwohnerinnen und Einwohner 
im Alter von 15 bis 65 Jahren – ist in der Arbeitsmarktregion Germersheim sogar noch größer als 
in Ludwigshafen. Die Industrie in der Region weist eine besonders hohe Umsatzproduktivität auf: 
Jede bzw. jeder Industriebeschäftigte erwirtschaftete 2021 Erlöse in Höhe von 784 400 Euro. 
Damit belegt Germersheim den Spitzenplatz unter den rheinland-pfälzischen Arbeitsmarktregio-
nen. Dies dürfte unter anderem auf die große Bedeutung der Kraftwagen- und Kraftwagenteile-
industrie zurückzuführen sein, da eine hohe Umsatzproduktivität für diese Branche typisch ist.
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Regionale Schwerpunkte
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K 5  Beschäftigte in der Industrie in den Arbeitsmarktregionen der Region Rheinpfalz 2021
        nach ausgewählten Branchen
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Regionale Schwerpunkte

 � Die Planungsregion Mittelrhein-Westerwald ist die flächenmäßig größte und einwohner-
stärkste Region.

 � Die rechtsrheinischen Arbeitsmarktregionen sowie Simmern weisen eine hohe Industrie-
dichte auf.

 � Die Branchenstruktur der Industrie ist stark diversifiziert. 

Planungsregion Mittelrhein-Westerwald
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G 57  Überblick über die Industrie in der Planungsregion Mittelrhein-Westerwald 
nach Arbeitsmarktregionen

1 Je 1 000 Einwohner/-innen im Alter von 15 bis unter 65 Jahren.
Quelle: Jahresbericht für Betriebe
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Regionale Schwerpunkte

Insgesamt Ahrweiler Alten-
kirchen Cochem Koblenz Neuwied Simmern

Betriebe Anzahl   926   64   141   28   247   152   77  2 203
Beschäftigte Anzahl  94 200  5 960  12 506  2 207  29 431  16 280  9 507  292 372
je Betrieb Anzahl   102   93   89   79   119   107   123   133

Industriedichte1 Anzahl   118   75   154   58   102   141   146   112
Umsatz Mill. EUR  23 911  1 385  2 301   362  8 495  4 305  2 808  105 135
je Beschäftigten EUR  253 835  232 353  183 970  163 907  288 632  264 457  295 322  359 592
Exportquote % 41,1 36,9 35,4 34,9 47,7 41,6 41,4 54,4
Bruttoentgelt je 
Beschäftigten

EUR  45 098  43 040  44 410  38 001  48 497  45 290  44 938  51 579

Entgeltquote % 17,8 18,5 24,1 23,2 16,8 17,1 15,2 14,3

Investitionsquote2 % 4,5 3,5 3,3 2,3 2,0 3,3
Umsatzanteil 
am Land

% 22,7 1,3 2,2 0,3 8,1 4,1 2,7   100

Beschäftigten-
anteil am Land % 32,2 2,0 4,3 0,8 10,1 5,6 3,3   100

1 Zahl der Beschäftigten in der Industrie je 1 000 Einwohnerinnen und Einwohner im Alter von 15 bis unter 65 Jahren. Die Bevölkerungszahl 
bezieht sich auf den 31. Dezember 2021. – 2 Da für 2021 zum Redaktionsschluss noch keine Daten vorlagen, sind die Werte für 2020 
ausgewiesen.
Quellen: Jahresbericht für Betriebe, Investitionserhebung

T 15  Kennzahlen der Industrie in der Planungsregion Mittelrhein-Westerwald 2021

Merkmal Einheit
Mittelrhein-Westerwald

Rheinland-
Pfalz

. .

Die Region Mittelrhein-Westerwald ist die flächenmäßig größte und einwohnerstärkste Pla-
nungsregion in Rheinland-Pfalz. Die Region weist zwar insgesamt nur eine leicht überdurch-
schnittliche Industriedichte auf, aber vor allem im Westerwald ist die Bedeutung der Industrie für 
die regionale Wirtschaft und für den Arbeitsmarkt groß. In den Arbeitsmarktregionen Altenkir-
chen, Montabaur und Neuwied liegt die Industriedichte deutlich über dem Landeswert: Die Regi-
on Altenkirchen belegt mit 154 Industriebeschäftigten je 1 000 Einwohnerinnen und Einwohner im 
Alter von 15 bis 65 Jahren Platz 4 unter den 20 rheinland-pfälzischen Arbeitsmarktregionen. Die 
Regionen Neuwied und Montabaur liegen auf Rang 6 und 7. Die ebenfalls zur Planungsregion 
Mittelrhein-Westerwald gehörende linksrheinische Arbeitsmarktregion Simmern nimmt bei der 
Industriedichte Rang 5 ein. Andererseits ist auch die Region Cochem Teil der Planungsregion, die 
unter allen Arbeitsmarktregionen die geringste Industriedichte hat und deren Wirtschaftsstruktur 
durch Dienstleistungsbereiche wie die öffentliche Verwaltung und das Gastgewerbe geprägt ist. 

In der Planungsregion Mittelrhein-Westerwald ist die Industrie stärker diversifiziert als in der 
Rheinpfalz. Nur vereinzelt erreichen Industriebranchen in einer Arbeitsmarktregion einen Anteil 
von 30 Prozent oder mehr an den Industriebeschäftigten. In der Mehrzahl der Regionen ist der 
Maschinenbau unter den bedeutendsten Industriebranchen. Am höchsten ist sein Beschäftig-
tenanteil in der Arbeitsmarktregion Simmern; dort arbeitet jeder dritte Industriebeschäftigte im 
Maschinenbau. In den rechtsrheinischen Arbeitsmarktregionen und in der Region Koblenz hat 
auch die Metallindustrie eine große Bedeutung. In der Region Altenkirchen sind 28 Prozent der 
Industriebeschäftigten in der Herstellung von Metallerzeugnissen tätig. Die Arbeitsmarktregion 
Montabaur ist ein überregional bedeutendes Zentrum der Keramikproduktion. In der Glas- und 
Keramikindustrie arbeiten 18 Prozent der Industriebeschäftigten in der Region. Die Branchen-
struktur dürfte ein Grund dafür sein, dass in der Planungsregion sowohl die Umsatzproduktivität 
als auch das Bruttoentgelt je Beschäftigten niedriger ist als in den übrigen vier Regionen.
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Regionale Schwerpunkte
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K 6  Beschäftigte in der Industrie in den Arbeitsmarktregionen der Planungsregion Mittelrhein-
        Westerwald 2021 nach ausgewählten Branchen
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Regionale Schwerpunkte

 � In drei der vier Arbeitsmarktregionen ist die Industriedichte unterdurchschnittlich.

 � Die Arbeitsmarktregion Mainz liegt beim Bruttoentgelt je Beschäftigten im Land an 
zweiter Stelle. 

 � Für die Betriebe der Region Alzey-Worms hat das Auslandsgeschäft eine große  
Bedeutung.

Planungsregion Rheinhessen-Nahe
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G 58  Überblick über die Industrie in der Planungsregion Rheinhessen-Nahe 
nach Arbeitsmarktregionen

1 Je 1 000 Einwohner/-innen im Alter von 15 bis unter 65 Jahren.
Quelle: Jahresbericht für Betriebe
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Regionale Schwerpunkte

Insgesamt Alzey-
Worms

Bad 
Kreuznach

Idar-
Oberstein Mainz

302 2 201  76  38  97  133  lhaznAebeirteB

273 292 891 91 726 5 894 01 508 01 821 64 lhaznAetgitfähcseB

331  881  48  621  731  931  lhaznAbeirteB ej

Industriedichte1 Anzahl   81   78   106   113   67   112

531 501 672 8 958  604 2 557 3 692 51 RUE .lliMztasmU

je Beschäftigten EUR  331 602  347 485  229 221  152 635  431 103  359 592

4,456,257,032,242,954,15%etouqtropxE

Bruttoentgelt je Beschäftigten EUR  52 637  49 246  44 708  34 913  64 076  51 579

3,419,419,225,912,419,51%etouqtlegtnE

Investitionsquote2 % 5,8 3,4 4,8 3,3

Umsatzanteil am Land % 14,5 3,6 2,3 0,8   8   100

Beschäftigtenanteil am Land % 15,8 3,7 3,6 1,9   7   100

1 Zahl der Beschäftigten in der Industrie je 1 000 Einwohnerinnen und Einwohner im Alter von 15 bis unter 65 Jahren. Die Bevölkerungszahl 
bezieht sich auf den 31. Dezember 2021. – 2 Da für 2021 zum Redaktionsschluss noch keine Daten vorlagen, sind die Werte für 2020 ausgewiesen.
Quellen: Jahresbericht für Betriebe, Investitionserhebung

Rheinland-
Pfalz

T 16  Kennzahlen der Industrie in der Planungsregion Rheinhessen-Nahe 2021

Merkmal Einheit
Rheinhessen-Nahe

. .

Für den Arbeitsmarkt in der Planungsregion Rheinhessen-Nahe hat die Industrie eine vergleichs-
weise geringe Bedeutung. In drei der vier Arbeitsmarktregionen liegt die Industriedichte unter 
dem Landesdurchschnitt. Die Region Mainz weist unter allen rheinland-pfälzischen Arbeits-
marktregionen mit 67 Industriebeschäftigten je 1 000 Einwohnerinnen und Einwohner die zweit-
niedrigste Industriedichte auf. In der Landeshauptstadt haben – wie in anderen Großstädten – 
die Dienstleistungen eine größere Bedeutung.

Für die Industrie in der Arbeitsmarktregion Mainz haben die Pharmabranche sowie die Glas- 
und Keramikindustrie einen hohen Stellenwert. Aus Datenschutzgründen dürfen die genauen 
Beschäftigtenzahlen nicht ausgewiesen werden; grob gerundet liegen die Anteile an allen Indus-
triebeschäftigten bei 30 bzw. 20 Prozent. Unter anderem begünstigt durch die große Bedeutung 
der Pharmaindustrie mit ihrem hohen Verdienstniveau ist das Bruttoentgelt je Beschäftigten mit 
64 100 Euro in der Arbeitsmarktregion Mainz überdurchschnittlich. Mainz liegt beim Entgelt-
niveau unter den rheinland-pfälzischen Arbeitsmarktregionen an zweiter Stelle. 

Auch in der Arbeitsmarktregion Alzey-Worms ist das Entgeltniveau relativ hoch; unter allen 
Arbeitsmarktregionen belegt sie Rang 5. Bemerkenswert ist zudem die überdurchschnittliche 
Bedeutung des Exports; 2021 wurden in der Region 59 Prozent der Industrieumsätze im Aus-
land erzielt. Die Chemieindustrie ist in der Arbeitsmarktregion stark vertreten; in dieser Branche 
arbeitet etwa jeder vierte Industriebeschäftigte. Die Nahrungs- und Futtermittelindustrie und der 
Maschinenbau sind weitere wichtige Arbeitgeber in der Region Alzey-Worms.

Die Arbeitsmarktregion Idar-Oberstein weist eine überdurchschnittliche Industriedichte auf. Dort 
ist die Herstellung von Metallerzeugnissen mit einem Beschäftigtenanteil von 37 Prozent die be-
deutendste Industriebranche. Eine Besonderheit der Region ist der hohe Anteil der „Herstellung 
sonstiger Waren“, in der jede bzw. jeder fünfte Industriebeschäftigte tätig sind. Dahinter verbirgt 
sich unter anderem die Edelsteinschleiferei und Schmuckproduktion, für die Idar-Oberstein welt-
weit bekannt ist.



139

Regionale Schwerpunkte
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K 7  Beschäftigte in der Industrie in den Arbeitsmarktregionen der Planungsregion Rheinhessen-
        Nahe 2021 nach ausgewählten Branchen
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Regionale Schwerpunkte

 � Die Industrie der Planungsregion Trier produziert überwiegend für den heimischen 
Markt.

 � Die Arbeitsmarktregion Bernkastel-Wittlich hat die zweithöchste Industriedichte hinter 
Germersheim.

 � Beim Entgeltniveau liegt die Arbeitsmarktregion Bitburg auf Rang 4.

Planungsregion Trier
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G 59  Überblick über die Industrie in der Planungsregion Trier nach Arbeitsmarktregionen

1 Je 1 000 Einwohner/-innen im Alter von 15 bis unter 65 Jahren.
Quelle: Jahresbericht für Betriebe
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Regionale Schwerpunkte

Insgesamt Bernkastel-
Wittlich Bitburg Daun Trier

302 2 511  45  95  29  023  lhaznAebeirteB

Beschäftigte Anzahl  37 610  12 693  8 315  4 823  11 779  292 372

331  201  98  141  831  811  lhaznAbeirteB ej

Industriedichte1 Anzahl   108   179   128   127   68   112

531 501 846 3 521 1 855 2 494 3 428 01 RUE .lliMztasmU

je Beschäftigten EUR  287 807  275 270  307 648  233 162  309 686  359 592

4,450,143,421,633,430,63%etouqtropxE

Bruttoentgelt je Beschäftigten EUR  46 075  41 555  49 851  44 468  48 939  51 579

3,418,511,912,611,510,61%etouqtlegtnE

Investitionsquote2 % 4,5 3,8 6,0 5,7 3,8 3,3

Umsatzanteil am Land % 10,3 3,3 2,4 1,1   3   100

Beschäftigtenanteil am Land % 12,9 4,3 2,8 1,6   4   100

1 Zahl der Beschäftigten in der Industrie je 1 000 Einwohnerinnen und Einwohner im Alter von 15 bis unter 65 Jahren. Die Bevölkerungszahl 
bezieht sich auf den 31. Dezember 2021. – 2 Da für 2021 zum Redaktionsschluss noch keine Daten vorlagen, sind die Werte für 2020 
ausgewiesen.
Quellen: Jahresbericht für Betriebe, Investitionserhebung

Rheinland-
Pfalz

T 17  Kennzahlen der Industrie in der Planungsregion Trier 2021

Merkmal Einheit
Trier

Die Bedeutung der Industrie für die Wirtschaft unterscheidet sich in den Arbeitsmarktregionen 
der Planungsregion Trier stark voneinander. In der Region Bernkastel-Wittlich ist die Industrie-
dichte weit überdurchschnittlich; auf 1 000 Einwohnerinnen und Einwohner im Alter von 15 bis 65 
Jahren kommen 179 Industriebeschäftigte. Damit liegt Bernkastel-Wittlich unter den 20 rhein-
land-pfälzischen Arbeitsmarktregionen auf Rang 2. In der Arbeitsmarktregion Trier ist die Indus-
triedichte hingegen mit 68 Industriebeschäftigten je 1 000 Einwohnerinnen und Einwohner im 
erwerbsfähigen Alter weit unterdurchschnittlich. Dies ist vor allem auf die Stadt Trier zurückzu-
führen, in der die Dienstleistungsbereiche eine große Bedeutung haben.

Die Industriebetriebe der Planungsregion Trier produzieren überwiegend für den heimischen 
Markt. In allen vier Arbeitsmarktregionen liegt die Exportquote deutlich unter dem Landesdurch-
schnitt. Besonders gering ist der Stellenwert des Auslandsgeschäfts in der Arbeitsmarktregion 
Daun; dort belief sich die Exportquote 2021 nur auf 24 Prozent. Am höchsten war der Ausfuhran-
teil in der Region Trier (41 Prozent).

Hinsichtlich des Bruttoentgelts je Beschäftigten gibt es erhebliche Unterschiede zwischen den 
vier Arbeitsmarktregionen. Die Region Bitburg lag 2021 mit 49 900 Euro auf Rang 4 unter allen 
rheinland-pfälzischen Arbeitsmarktregionen. Die Region Bernkastel-Wittlich rangiert hingegen 
mit nur 41 600 Euro auf Rang 17. Diese Unterschiede hängen mit den Branchenstrukturen in den 
Arbeitsmarktregionen zusammen. In der Region Bernkastel-Wittlich haben die Gummi- und 
Kunststoffwarenindustrie sowie die Nahrungs- und Futtermittelindustrie – beides Branchen mit 
einem niedrigen Entgeltniveau – die größten Beschäftigtenanteile. 

Auch in der Region Bitburg hat die Nahrungs- und Futtermittelindustrie eine relativ große Bedeu-
tung für den Arbeitsmarkt. Das gleiche gilt für den Maschinenbau, der auch in der Region Daun 
mit einem Viertel der Industriearbeitsplätze stark vertreten ist. Die Region Trier ist der einzige 
größere Standort der Tabakverarbeitung in Rheinland-Pfalz, die Beschäftigtenzahl der Branche 
darf aus Gründen des Datenschutzes nicht ausgewiesen werden.
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K 8  Beschäftigte in der Industrie in den Arbeitsmarktregionen der Planungsregion Trier 2021
        nach ausgewählten Branchen
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 � Bei der Industriedichte rangieren die Arbeitsmarktregionen Kaiserslautern und Pirma-
sens im Mittelfeld.

 � Knapp die Hälfte der Industrieumsätze in der Planungsregion entfällt auf den Export.

 � Die Region Pirmasens belegt bei der Umsatzproduktivität Rang 5 unter den Arbeits-
marktregionen. 

Planungsregion Westpfalz

30,9

18,7

0 10 20 30 40

Pirmasens

Rheinland-Pfalz

Westpfalz

Kaiserslautern

G 60  Überblick über die Industrie in der Planungsregion Westpfalz nach Arbeitsmarktregionen

1 Je 1 000 Einwohner/-innen im Alter von 15 bis unter 65 Jahren.
Quelle: Jahresbericht für Betriebe
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Insgesamt Kaiserslautern Pirmasens

302 2 29  551  742  lhaznAebeirteB

273 292 380 11 259 81 530 03 lhaznAetgitfähcseB

331  021  221  221  lhaznAbeirteB ej

Industriedichte1 Anzahl   92   85   106   112

531 501 596 3 764 4 161 8 RUE .lliMztasmU

je Beschäftigten EUR  271 733  235 687  333 371  359 592

4,450,362,834,94%etouqtropxE

Bruttoentgelt je Beschäftigten EUR  47 028  46 836  47 358  51 579

3,412,419,913,71%etouqtlegtnE

Investitionsquote2 % 3,3 4,1 2,3 3,3

Umsatzanteil am Land % 7,8 4,2 3,5 100,0

Beschäftigtenanteil am Land % 10,3 6,5 3,8 100,0

1 Zahl der Beschäftigten in der Industrie je 1 000 Einwohnerinnen und Einwohner im Alter von 15 bis unter 65 Jahren. Die Bevölkerungszahl 
bezieht sich auf den 31. Dezember 2021. – 2 Da für 2021 zum Redaktionsschluss noch keine Daten vorlagen, sind die Werte für 2020 ausgewiesen.
Quellen: Jahresbericht für Betriebe, Investitionserhebung

T 18  Kennzahlen der Industrie in der Planungsregion Westpfalz 2021

Merkmal Einheit
Westpfalz

Rheinland-
Pfalz

Die Westpfalz ist gemessen an der Bevölkerungszahl die kleinste Planungsregion in Rheinland-
Pfalz. Hinsichtlich der Industriedichte rangieren die beiden Regionen Kaiserslautern und Pirma-
sens unter den rheinland-pfälzischen Arbeitsmarktregionen im Mittelfeld. 

Der Umsatz je Beschäftigten liegt zwar in beiden Arbeitsmarktregionen unter dem Landesdurch-
schnitt, dieser ist allerdings stark durch die außergewöhnlich hohe Produktivität in den Regionen 
Ludwigshafen und Germersheim geprägt. Die Region Pirmasens belegt mit einer Umsatzproduk-
tivität von 333 400 Euro Rang 5 unter den rheinland-pfälzischen Arbeitsmarktregionen; Kaisers-
lautern liegt mit 235 700 Euro auf Platz 13. 

Knapp die Hälfte der Industrieumsätze wird in der Planungsregion Westpfalz im Auslandsge-
schäft erwirtschaftet. Damit liegt die Exportquote unter dem Landesdurchschnitt. Zwischen den 
beiden Arbeitsmarktregionen der Westpfalz gibt es allerdings große Unterschiede in der Export-
orientierung: Während die Exportquote in der Region Kaiserslautern mit 38 Prozent niedrig ist, 
hat die Region Pirmasens mit 63 Prozent unter den rheinland-pfälzischen Arbeitsmarktregionen 
die dritthöchste Quote. Ein wesentlicher Grund dafür ist die starke Exportorientierung der in der 
Region ansässigen Maschinenbaubetriebe.

Der Maschinenbau hat in beiden Arbeitsmarktregionen einen hohen Beschäftigungsanteil. In der 
Region Pirmasens arbeitet mehr als jeder dritte Industriebeschäftigte in dieser Branche. Weitere 
22 Prozent sind in der Chemie-, Gummi- und Kunststoffwarenindustrie tätig. In der Region Kai-
serslautern ist außerdem die Metallindustrie stark vertreten; fast jede bzw. jeder fünfte Indus- 
triebeschäftigte der Region arbeitet in diesem Bereich. Auch die Herstellung von Kraftwa-
gen und Kraftwagenteilen ist ein wichtiger Arbeitgeber, die Beschäftigtenzahl darf jedoch aus 
Datenschutzgründen nicht ausgewiesen werden.
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K 9  Beschäftigte in der Industrie in den Arbeitsmarktregionen der Planungsregion Westpfalz 2021
        nach ausgewählten Branchen
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